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ihrer aufdringlichsten d. h. vorwiegend gebrauchten Körperhaltungen

nachzubilden und nicht in einer ganz unbedeutenden Übergangs-

stellung. Und da ferner das Tier außerdem in Zukunft sehr

viel niedriger aufzustellen ist, als bisher: so wird von jetzt ab

sein Hals, auch wenn er von nun an 8-förniig autgerichtet steht,

noch für jeden Beschauer viel besser zu sehen sein, als bisher,

wo er nicht etw-a den futtersuchenden Mund bis zum Erdboden hinab-

senkt, wie man nach den früher erwähnten literarischen Angaben
glauben könnte, sondern „in schwindelnder Höhe" über dem Be-
schauer rein horizontal ausgestreckt hängt Hochstellung aber

muß er auch schon deshalb noch erhalten, weil ihn das Tier selbst

beim Futtersuchen sicher niemals ausgestreckt senkte und hob und
benutzte, sondern — wie die langhalsigen Vögel — in starker

Biegung.

So ist also nunmehr nachgewiesen, daß der IJiplodocus car-

neyi'i wie ein echtes Eidechsreptil anatomisch gebaut war, stand

und sich bewegte, und seinen Hals dabei in S-Form aufgerichtet

trug. So wurde er deshalb auch im Vollbild dieser Arbeit dar-

gestellt, das demnach zeigt, wie er dereinst wirklich gebaut war
und bei lebhafter Fortbewegung sich benahm. Dieses Vollbild

entstand dabei in der Art, daß aus den Abbildungen

die Hatcher und Holland von dem dreißigfach verkleinerten

Tier gebracht haben, alle Knochen einzeln gepaust wurden — also

auch jetzt noch genau dem Original entsprechen — und dann die

richtige Stellung zu einander erhielten. Das so gewonnene Bild

ferner wurde dann noch — nur aus Rücksicht auf die Größe der Zeit-

schrift, in der es erscheint — auf Vö verkleinert. Die rein tech-

nische Ausführung der Figuren dieser Arbeit aber übernahm dabc^i

Herr Kunstmaler Paul Flanderky, Pankow (Berlin). —
Zum Schluß endlich sei hinzugefügt, daß zweifellos noch

manche anderen paläontologischen Riesenreptilien bisher durchaus

falsch in der Haltung, weil zu ähnlich den höheren Säugetieren.

— wenn auch nur im Bilde — wieder zusammen gebaut worden
sind, so vor allem der Diplodocus longus Marsh. —

Neues System der Dlplopoda-Lysiopetaloidea
und über italienische CaUiinis-XYtan.

Von K. W. Verhoeff, Bonn a. Rh.

1900 habe ich im X. Aufsatz meiner „Beiträge zur Kenntnis

p. Myr." 13. Bd. der zoolog. Jahrbücher das erste und bisher einzige

System der Lysiopetaliden veröffentlicht, wobei ich die I7nter-
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2H) K. W. Vehhokff:

faniilien CaJUpod'uuic und Li/siopffaliitiif unterschieden habe, bei

der letzteren ^vied('r die Tribus JJorjjprff(U)ii, Apfdhcckiini, Lys'w-

ßctaUni. Die von mir damals verwandten Merkmale waren die

Gonopoden, die Tracheentaschen derselben, die 8tirn£iestaltung des

cT, die Struktur des Collum, die La42;e des Analsegmentes und das

Vorkommen oder Fehlen von Krallen am 4.-7. Beinpaar des cT.

Wenn ich jetzt ein neues, erweitertes System aufstelle, so

geschieht (his einerseits auf Grund vermehrter Formenkenntnis,

andererseitsmit Rücksicht auf eine Neuprüfung aller jener S3^stematisch

belangvollen Organe, drittens aber auch unter Mitwirkung ver-

schiedener anderer Charaktere, deren diagnostische Bedeutung bis

jetzt nicht erkannt wor(hMi ist.

In einer gröik'ren Arlieit mit Tafeln, welche voraussiciitlich in

den Nova Acta der kais. Akad. d Naturf. in Halle erscheinen

Avird. werde ich die einschlägigen Verhältnisse genauer darlegen,

hier ])esrhränke ich mich auf einen

Schlüssel für die Grup])en und Gattungen der Li/sio-

petdloidca:

A. Das 2. Beinpaar der Weibchen ist bis auf breite, quere
Hüften verkümmert. Die Gonopodenstützen der Männchen sind

klein, nicht muschelförmig. mit dem Telopodit verwachsen. Horn-
flagella sind kräftig entwickelt. Stirn des cT breit und stark

eingedrückt. Das 4.— 7. Beinpaar des cT ci"i Ende mit kräftiger

Kralle bewehrt. Ilintersegmente der Rumpfringe, namentlich ober-

halb der Foramina, mit Kränzen von Fingerwülsten.

1. Fam. CallipodiiJae Vp:khoeff.

(Einzige Gattung CdUipiis.)

B, Das 2. Beinpaar der Weibchen ist vollkommen aus-

gebildet. Die Gonopodenstützen der Männchen sind größer und

nicht mit der Telopoditbasis verwachsen.

a) Das Gonopodensternit besteht aus zwei paramedianen
Hälften, welche getrennt sind und in der Mediane an einander-

stoßen; jede Hälfte ist in einen starken Fortsatz ausgezogen.

Gonopodentelopodit sehr tlünn. lang und bogenförmig gekrümmt,

neben ihm stets ein Hornflagellum.

2. Fam. Dmujpetulkliie n. fam.

1. Das 4.-7. Ijein])aar des </ ebne Endkralle, das Ende
des Tarsus ist mit Sohlenstiften l)esetzt. Das Gonopodentelopodit

läuft als einfacher Bogenstab aus. ohne Teilung in Kanalast und
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Xeiies System der Diplopoda-Li/siopetaldidea ustv. ^^H

Schutzlappen. Die Stützen sind vom Grunde des Horntlagellum

ii^etrennt. Ilintersegmente der liunipfringe mit nach hinten stark

verschmälerten, vorn zusammenhäniienden Fingerwiilsten. Collum

glatt, ungerippt, auch ungeturcht. Stirn des cT eingedrückt.

1. Unterfam. Doiiipetalinae Vehh.

(Donjj)ct((I/(iii Yekh. Balkanhalbinsel.)

2. ])as 4.-7. Beinpaar (h'S cf niit deutlichen Endkrallen.
Das Gonopodentelopodit ist am En(h:' in einen Kanalast und einen

denselben überragenden Schutzla])])en geteilt. Die Stützen sind

mit dem Grande des Hornflagellum fest verwachsen. Hinter-

segmente der Rumpfringe entweder mit parallelen Rippen oder mit

schmalen, durch Zwischenräume getrennten, nach hinten wenig ver-

jüngtini Längswülsten. Collum in der Ilinterhälfte entweder ge-

furcht oder entschieden geri})pt. Stirn des cT verschiedenartig

gebildet.

2. Unterfam. CijphocalUpodinac n. subfam. (Pjrenäenhalbinsel.)

a) Stirn des cT eingedrückt, oberhalb des Eindrucks mit

breitem, nach vorn vorspringendem Höckerwulst. Rumpfringe

mit schmalen, durch Zwischenräume getrennten, nach liinten

wenig verjüngten Längswülsten. Collum in der Hinterhälfte vor

dem Hinterrande und namentlich auf den Seitenlappen längsgefurcht.

Collumborsten schwach.

CilphocaUipm n. g.

CyphocaJUpns excarafus n. sp. oS—42 mm lg. mit 54—GO

,
Rumpfringen. Gonopodencoxite mit drei Fortsätzen, von denen

zwei recht lang sind und viel länger als ein kurzer, zwischen

ilmen befindlicher; der vorderste ist zugleich etwas ausgehöhlt zur

Aufnahme des Telopodit. Flagellum sehr lang, an das Telopodit

sttirk angepaßt. Sternithälften in breite, schildartige, am Ende
iiusgebuchtete Platten aufragend. — Südspanien, Algeciras.

ß) Stirn des cT leicht aber deutlich eingedrückt, oberhalb

des Eindruckes ohne Höckerwulst. Rumpfringe mit schmalen aber

kräftigen, ])arallelen Längsrippen, welche durch weite Zwischen-
räume gi^trennt sind. Die Rippen des Rückens sind an Größe
kaum verschieden. Collum vor dem Hinterrand mit Andeutungen

von Längswülsten, auf den Seitenlappen mit Längsfurchen.

T)oriic(tl]ipiis n. g.

DonjcaJIipitx arcniiin n. sp. 2;)—24 mm lg. mit 47 Rumpf-
ringen. Gonocoxite mit einem großen Fortsatz, in dessen löffel-

iirtiger. tiefer Aushöhlung das Telopodit Aufnahme findet. Sternit-

hälften mit sidir langem, schlankem Fortsatz, welcher bis zum

4t*
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212 K. W. Veriioeff:

Kanalast reicht. Hornflagellum mäßig lang, an das Telopodit an-

gepaßt. — Sttdspanien.

Y) Stirn des cT gewölbt. Kumpfringe mit parallelen Längs-

rippen, von denen diejenigen, welche am Hinterende eine Borste

tragen, erheblich kräftiger sind als die zwischenliegenden, denen

keine Hinterrandborste zukommt. Collum namentlich in der Hinter-

hälfte mit kräftigen Längsrippen, außerdem mit zwei Querreihen

kräftiger Borsten. Hornflagellum ziemlich gerade, nicht an die

Telopodite angepaßt.

Silvestria Vekh.

(Die typische Art, alternans Verh. lebt in Portugal.)

b) Das Gonopodensternit besteht nicht aus zwei paramedianeu

Hälften sondern ist entweder einheitlich und vor den Gonopodeii

gelegen oder, wenn zwei Stücke vorkommen, befindet sich das 2.

kleinere hinter den Gonopoden. Die Telopodite derselben sind

niemals auffallend lang und dünn, auch niclit bogenförmig. Horn-

flagella fehlen vollständig. Die Telopodite sind im allgemeinen

viel kräftiger gebaut, verwickelter und mehr gerade; namentlich

aber sind die hinter der Basis des Kanalastes folgenden Abschnitte

mehr oder weniger stark ausgeprägt. Vor der Kanalastbasis lassen

sich gewöhnlich zwei kräftige Abschnitte, Präfemoral- und Femoral-

teil leicht unterscheiden. Sind dieselben weniger deutlich ausge-

prägt, dann ist statt dessen der Kanalast um so mehr entwickelt.

3. Farn. Ly-Hlopetidiflur m.

1. Am 4.— 7. Beinpaar des cT fehlt die Endkralle, das Enih^-

des Tarsus wird von lanzettförmigen Sohlenstiften eingenommen.

Wenn Rudimente der Krallen vorkommen, in Gastalt von Borsten,

an welche eine schwache Sehne zieht, dann sind dieselben ein

gut Stück nach rückenwärts verschoben. Präfemur am 4.— (i. oder

ö.— 7. Beinpaar des cT nach außen buckelig aufgetrieben. Stirn

des cf stets eingedrückt.

1. Unterfam. Schiiopetalmac n. subfam.

a) Hintersegmente der Rumpfringe mit Fingerwülsten am
Rücken zwischen den Foramina. 38—42 Rumpfringe. Collum

vollkommen un gerippt.

Tribus CaJlipodellini n. trib.

;< Hüften am ö. Beinpaar des cT in Fortsätze aufgetrieben,

welche in nach vorn reichende Stäbe ausgezogen sind. 8. und 9.

Beiupaar des cT mit eingliedrigem Tarsus, welcher unten im

mittleren Drittel mit Sohlenstiften besetzt ist, im letzten Drittel
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Neues System der Dip/fpoda-Lysiopetaloidea nsw. 213

bedeutend schmäler als der übrige Tarsus. Kanalast der Gonopoden

recht groiJ, neben seiner Basis ein hornartig gekrümmter Ast, kein

ankerartiger Fortsatz. Die Endhälfte des Kanalast wird umgeben

von einem Büschel großer, säbelförmiger, an den letzten Telopodit-

jibschnitten befestigter Stacheln. Der vor der Kanalastbasis

befindliche Telopoditteil ist kurz und gedrungen.

ScliizopciaJum Yerh. s. str.

(Typische Art l-oelheli Vekh. vom kroatischen Littorale.)

X X Hüften am 5. Beinpaar des cT nui' »nt kleinen, nach

vorn gerichteten Zäpfchen. 8. und 9. Beinpaar des cT mit zwei-

gliedrigem Tarsus, welcher unten reichlich beborstet ist, aber weder

Sohlenstifte besitzt, noch ein auffallend verschmälertes letztes

Drittel. Kanalast der Gonopoden nicht besonders groß, neben

.seiner Basis zwei oder noch mehr abstehende Äste, unter denen

besonders ein mehr oder weniger ankerähnlicher Arm charak-

teristisch ist. Die Stacheln oder Stifte an den letzten Telopodit-

abschnitten sind nicht ungewöhnlich lang. Der vor der Kanalast-

basis befindliche Telopoditteil ist kräftig aber schlank.

CüUiimMla Yekh.

(Eine Reihe von Arten sind aus Italien und von der Balkan-

halbinsel bekannt, eine auch aus Südungarn.)

|j) Hintersegraente der Rumpfringe mit parallelen Längs-
rippen, wobei am Rücken höhere hinten mit Borste besetzte und

niedere hinten unbeborstete abwechseln. Collum mit Ausnahme

<les vorderen Drittels deutlich längsgerippt. 40" Rumpfringe.

Tribus DischizopctaUni n. trib.

(Einzige Gattung DischizopetaJum Vekh. deren typische Art

ist illyricimi Latz.)

2. Am 4—7. Beinpaar des (/ sitzen stets deutliche Krallen

auf dem Ende des Tarsus. Auf den Hintersegmenten der Rumpf-

ringe kommen am Rücken niemals typische Fingerwülste vor,

sondern entweder Rippen oder schmale Längswülste.

2. Unterfam. Li/siopctaJinae m. . . 3, 4, o.

3. Das 8. und 9. Beinpaär des cT besitzen sehr deutlich zwei-

gliedrigen Tarsus, dessen grundwärtiges Glied diclit mit lanzett-

förmigen Sohlenstiften besetzt ist, während das endwärtige derselben

vollständig entbehrt. Die Antennen sind so lang (bei d^ und $ ,)

daß auch bei den Arten, welche in dieser Gruppe die kürzesten

Antennen besitzen, das 2. Glied ein gut Stück über den Hinter-

rand des Collum hinausragt. Am Rücken findet sich kein
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214 K. W. Yerhoeff:

Wechsel zwisclien Kippen 1. und 2. Ordmmii', höchstens können

einige ahgeküi-/te Anchnitungen von Z\vischenrii)pen vorkommen.

Stirn des (f stets durchaus gewölbt. Tarsalahschnitt der Gono-

poden stark zurück gebogen, der Kanalast viel kürzer als hei den

Pro! i/sioj)('fa Ulli. ;iin Grunde breit und ohne Windung.

1. Tribus ApfelhecUmi Verhoeff.

X Foraniina der Wehrdrüsen ösenartig in einer vorn auf-

geschwollenen Rippe liegend. Rücken zwischen den Foramina mit

kantig erhobenen Rippen, zwischen denen sich keine Zwischen-

lippen fin(h?n, alle hinten mit Borsten besetzt. Unterhalb der

Foramina folgen zunächst noch deutliche Rippen, weiter nach unten

aber werden dieselben immer scliwächer. Präanalsegment weit

vorst(diend. Borsten an den Hinterrändern der Ringe mäßig lang

und dünn. Collum hinten gerippt. Gonocoxit vorn mit Innen-

lappen, den Grund des Telopodit mantelartig umfassend. Tibial-

absclmitt dieses ebenfalls mantelurtig den in seiner Mulde befind-

liclien Kanalast umgebend.

Himntiopctulnin Vehh.

(Die typische Art, idoriciim L. KucH ist nur von Corfu be-

kannt.)

X X Foramina zwischen zwei Längswülsten gelegen. Rücken
zwischen den Foramina mit schmalen Längswülsten, von denen

namentlich die 2— o paramedianen jederseits etwas fingerwulst-

artig gestaltet sind. Unterhalb der Foramina finden sich nur ein-

fache Längsfurchen, getrennt durch weite Zwischenfehler. Am
Rücken fehlen die Zwischenrippen, liöchstens findet sich hier und

da vor dem Ilinterrand eine abgekürzte Andeutung einer solchen.

Präanalsegment weit vorstehend. Borsten an den Ilinterrändern

ziemlich kurz und dünn. Gollum größtenteils glatt, in der Hinter-

häirte mit .\ndeutung einiger AVülste, aber nie mit Rippen. Gono-
coxit vorn und hinten mit Fortsatz, nicht mantelartig, Tibialab-

schnitt des Telopodit auch nicht mantelartig und überragt vom
großen Tarsalteil.

Apfelheckia Vekh.
(Eine Reihe von Arten sind bekannt aus der llerzeLiiiwina, Monte-

negro und Albanien.)

4. Das S. und U. Beinpanr des cf mit eingliedrigem Tarsus,

welcher unten reichlich mit Sohlenstiften besetzt ist. Am Rücken
wechseln Rippen 1. und 2. Ordnung mit einander ab. Antennen
kurz, indem das 2. Glied angtd(^iit nicht (mIci- kaum über den
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Oc(*ll('iihautVii, (l;is o. iiiclit oder kjHiiii über den Ilintcrrand des

Colluii] hinausragt. Kanalast der Gonojxxlcn sehr groß, lang und

vorwif^gond frei. k(Hilig, gegen den Grund verschmälert und hier

schleifen- oder schraubonartig zurück- und umgebogen.
Stirn (h's cT gewölbt oder eingedrückt. Tarsalteil (h'r (lonopoden.

deutlieh ausgel)il(h't und abstehend, nicht zurückgehogcn.

'1. Tribns l^idhisiopcfnUni n. trib.

Di(^ hiei-hin geliöriyc (ratt. ProJi/siopcfahmi n. ti. teile ich in

zwei l^ntergattungen:

a) Stirn des cT gewölbt: J^roh/siojx'fahini s. sti\ (Süditalien.)

b) Stirn des cT eingedrückt: Hcfci-ocrdspcd/tDi n. subg.

(Griechenland.)

{HefcrdcrnsjH'diini i^rinKh^t sich auf Ljixiop(>i((hi)>i ficahrniiim

L. K. scdhrdfiini jx'lnjtoinirsidcti ni Vehh. und jx'drp'ssHm Vehh.)

Als typis('he All von J'ro/i/siojjctfiJnm gilt sdrroiifhndii n. sp.

^V2— o.') nun lg. mit 4') ilumpfringen. g(dbbraun, die Jtückenmitte

mit einem fast o)-angegelben, ziemlich breiten Längsband, jederseits

dessell)eii mit einem oherhalb der Foramina befindlichen, braun-

schwarzen Längsband. J)as Goneixiden-Telopodit tiberragt einen

großen Cexalfortsatz um (4n bedeutenih's Stück. Es erinnert stark

an diese Teile hi'i sc/il)ratiini jx'Jojiomicsificuin Verh. (1*.H)0, X. Auf-

satz Abb. 11—14.) Die Kndkeule ist aber nicht so stark gegen

den Stiel abgesetzt und dieser verhältlich dicker. An der Keule

steht der mit Stiften besetzte Tarsalteil viel weniger vor, der be-

stiftete runde Höcker fehlt, ebenso der bestiftete zurückgebogene

Fortsatz. Statt dessen findet man einen breiten unbestifteten

Tibialabschnittlappen, dessen hintere Kante nach grundwärts sich

verschmälernd auch am Postfemoralabschnitt imn^i entlang läuft

bis zu der Basis des Kanalastes. (Sorrentinische Halbinsel.)

Bekleses .^Li/siopot'ihoii cariiinfmii"' ist ein Proh/sioprfffhd»

ajndicina (Berl.) Verh.

5. Das 8. und 9. Beinpaar des cT i»it eingliedrigem bis un-

vollkommen zweigliedrigem Tarsus. Derselbe ist unten dicht mit

lanzettförmigen Sohlenstiften b(\setzt und zwai- kommen (lieselb(Mi,

wenn sich zwei Tarsalabschnitte vorfinden, an beiden vor. Am
Kücken wechseln entweder Kippen 1. und 2. Ordnung mit einander

ab oder es finden sich einerlei dicht stehende, abgeplattete und

schmale Längswülste. Antennen lang und schlank, sodaß das

2. Glied ein gut Stück über den Ko})f, das 3. weit über das Collum

hinausragt. Kanalast nur mäßig laim-, von den Telepoditendteilen

i>-e.<chützt, am Grunde niemals schleifen- oder schraubenartiu'
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216 K. W. Verhoeff:

o-ekrümmt. Stirn des cT stets eingedrückt. Tarsalabschnitt der

Gonopoden fehlend oder schwach, keinenfalls auffallend zurück-

gekrünnnt.

o. Tribus Lysiojirtalivi n. tril).

X Am Rücken zwischen den Foraraina wechseln stärkere

Kippen mit Borste am Hinterende und schwächere ohne solche

Borste regelmäßig ab. namentlich die stärkeren sind kantig er-

hoben, alle durch breite Zwischenräume getrennt. Diese Zwischen-

räume sind auch dann sehr deutlich, wenn die Größenunterschiede

zwischen den Rippen gering sind. Unterhalb der Foramina werden

die Rippen schnell abgeschwächt zu Furchen, welche durch weite

Zwischenräume getrennt sind. Stiel des Gonopodentelopodit ohne
Fadenanhang. Präanalsegment versteckt liegend.

LysiopetaJmn (Brandt) Yekh.

Hierhin als Untergattungen Lysiopetaluw und Äerottho-

jjetalum Verh. beide mit einer Reihe von Arten hauptsächlich in

den südlichen Teilen der Balkanlialbinsel und in der griechischen

Inselwelt verbreitet, Acauthoprfdhnii mit einer Art auch in Süd-

italien vertreten.

X /\ Am Rücken zwischen den Foramina finden sich abge-

plattete, schmale Längswülste, welche so dicht stehen, daß

zwischen ihnen keine durchlaufenden Zwischenräume mehr übrig

geblieben sind. Nur vor dem Hinterrande konvergieren die die

Längswülste umgebenden Furchen etwas, sodaß hier kleine Zwischen-

räume entstehen und somit auch ein Anklang an die Fingerwülste

gegeben ist. Unterhalb der Foramina linden sich nur Längsfurchen,

welche durch breite Zwischenräume getrennt sind. Stiel des

Gonopodentelopodit mit einem Fadenanhang. Präanalsegment

deutlich vorragend.

BroclcmfDuiiii Verh.

(Eine Charaktergattung der griechisch-kleiiuisiatischen Gebiete,

welche auch schon l)ei Konstantinopel auftritt.)

Über italienische Caflipns-Arien.
Aus Italien ist hinge Zeit nur eine einzige Caliquis-Art hv-

kannt geworden, nämlich foetidissimus (Savi) Fanzago. Dieselbe

ist jedoch nach den älteren Diagnosen nichts weiter als (kdlipus sp.

und ich wüßte gar keinen Anhalt, welche Form ich als foetidissi-

mus bezeichnen sollte, wenn nicht Berlese im Fase. H seiner

Miriapodi italiani 1S82 einige Angaben gemacht hätte und für ein
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Neues Si/stem der Dip/opoda-Li/siopefcdoidea usir. 217

„8ub Apuliae petri.s'' gefundenes, 30— jjO mm lg. Tier zum erstenmal

auch eine Gonopoden-Abbiklung geliefert. Diese ist allerdings so

mangelhaft, daß man zweifeln könnte, oh damit wirklich ein echter

Callipus gemeint ist. Vorläufig bleibt aber nichts anderes übrig,

als diesen foetidissimus Berleses als für diese Art maßgebend

zu betrachten. Freilich dürfte erst die genauere Untersuchung (h^r

betr. apulisclien Tiere lehren, wie sich dieser foetidissimus zu den

anderen Calli2)us-Arten verhält.

Schlüssel für die CalIi2)us-XYten:

A. Foramina der AVehrdrüsen im vorderen und mittleren Kumpf-

drittel an der Berührungsstelle zweier Fingerwülste gelegen, vor

ihnen fehlt die Längsfurche entweder und liegt vorn ein ganz

glattes Feld, oder es ist eine feine Linie vorhanden, welche dann

abgerissen erscheint, weil das Foramen in sie hineingedrängt ist.

1. Größere Art von 67—68 mm Lg. mit 63 Rumpfringen.

Coxithorn der Gonopoden mit stark eingekrümmtem Bogen, am
Ende zweispitzig, an der Seite ohne Zähnchen, am Grunde mit

beborsteter großer Sackausstülpung. Ende des Coxitfortsatzes

kräftig umgebogen. Tibialer Telopoditlappen stark zurückgekrümmt

und in zwei Spitzen ausgezogen.

1. hamuUgerus Verh. (Sardinien.)

2. Kleinere Art von 47—öl mm mit ö6 oder 07 IJumpfringen.

Coxithorn der Gonopoden nicht mit stark eingekrümmtem Bogen,

am Ende in eine einfache Spitze ausgezogen, im Ganzen etwas

S-förmig geschwungen, eine Strecke vor der Spitze hinten mit

mehreren Zähnchen, am Grunde mit beborstetem Wulst aber ohne

größere Sackausstülpung. Ende des Coxitfortsatzes höchstens

.schwach gebogen. Tibialer Telopoditlappen nur in eine Spitze

ausgezogen.

a) Dunkler gezeichnet, graubraun und aschgrau, auch die An-

tennen dunkler, das 6. Glied graubraun, gegen das Ende ebenso

wie das 7. grauweißlich. Coxitfortsätze der Gonopoden am Ende
nicht gebogen, aber mit einem sehr kleinen Zäpfchen.

2. sorrentinus n. sp. (bei Sorrent.)

b) Körper heller, im allgemeinen mehr gelblicli, was besonders

am Kopf und einigen nachfolgenden Ringen auffällt. Rücken gelb-

braun und aschgrau. Antennen heller, das 6. und 7. Glied weiß.

Coxitfortsätze am Ende deutlich gebogen, aber ohne Zäpfchen.

2a. sorrentinus var. oJeranensis m.

(Albaner- und Sabinergebirge.)

B. Foramina der Welirdrüsen im vorderen und mittleren

Rumpfdrittel unter der benachbarten Längsfurche gelegen, welche

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



218 K. W. Veiuioeff:

als Fortsetzung der oberen Fingerwulst-Begrenzung als feine aber

deutliche Linie nach der Naht weiterläuft. Namentlich im vorderen

Rumpfdrittel sind die Fonimina deutlich von ilirer Furche ab-

gerückt.

1. Beine gelb, UnterÜanken gelbbi-aun bis gelbgrau, Bücken
entweder gelbbraun mit br;ninschwarzen Hinterriindern oder dunkel-

braun bis braunschwarz mit hellbraunen Hinterrändern. Coxithorn

der Gonopoden in eine scharfe Spitze ausgezogen und vor derselben

in eine dicke knotiiic Keule angeschwollen. Der zurück-

gekrümmte Stachelfortsatz am Postfemorallappen der Telopodite

der Gonoi)oden ist allmählich verschmälert, der Kanalast am
Grunde nicht angeschwollen. 15. Antennenglied ganz oder größten-

teils und namentlich außen grau, graugelblich oder grauweißlich

nline auffallende Zweifarbigkeit, das 7. graugelb. öT— ()"2 Bumpf-
ring(\ Die Coxithöcker (Beste) des 2. Beinpaares des ^ .springen

außen \ iel mehi- vor als innen und besitzen iimen keinen be-

liorsteten Knopf.

;>. Iougohi(rdii(S n. sp. (Am Gomersee und der Biviera.)

Endhälfte des (). uml (his 7. Antennenglied weißlich, die

Grundhälfte des (>. dunkel.

var. lifiKrhiiis Vp:hh. (Levante.)

Körper hidl ockeri;-elb mit l)rauuen IliiiterräiKh'rn.

\ ar. (iini/i/)it/is in.

2. Beine g(dbbraun, Flanken nicht aufgeh(dlt, Knmpf schiefer-

schwarz, oft mit liraubläulicliem Anflug, llinterränder der Binge
l»raun. (). Antenneni^lied l)raunschwarz, 7. braun. Coxithörner

vor dem iMnh' ohne jede Anschwellung, denen (k'S soi'i-p)ifi)ins

ziemlich ähnlich, aber leicht unterscheidbar durch die zahlreicheren

und mehr vorn befindlichen Zähnchen und die nicht einfach aus-

laufende sondern etwas abgesetzte Endspitze. Dei- zurückgekrümmte

Stachelfortsatz am Postfemoralla])pen der Telo])odite ist am Grunde
etwas angeschwollen, cljens«» der (irund (Ici^ Kanalastes. Der
Tibiallappen i.st wie bei den übrigen Arten vorn duridi eine Bucht

in zwei kantige Lappen abgesetzt, von denen (h-r äußei-e nach vorn

stärker vorspringt als bei der vorigen Art. Körjx'r mit .'),') oder

ö() Bumpfringen. Die Coxithöcker (Beste) des 2. Heinpaares des

$ S])ringen außen nicht mehr vor als innen und besitzen als

Telopoditrudiment innen eiium Ixdjorsteten Knopf.

4. spciiaiius Vekh. (Sjjczia, Massa, Garrara.)

(=z foefidissiniax var. sjiczumns Vekh.)

Zur Abteilung B gehört auch noch (\ sir/ilormn n. s]». Von
demselben kenne ich vorläufig nur das if^ v(»n 42 nnu Lg. mit
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Vbev die Vnlren der Ascospennojj/iora, das Cyphopodeiisei/inent iisir. •)
] \)

56 Kumpfring-en. .Seine Vulvenschläuclie sind G mm lang ausge-

stülpt. Dunkel graubraun, die Hinterränder der Ringe mehr rein

braun. Alle Antennenglieder braun, das Ende des 7. kaum etwas

heller. Di(^ Furchen der Fingerwülste laufen nach vorn sehr deut-

licli durch. Von Jongoljardms ist er durch Zeichnung, geringere

Segmentzahl und kleineren Körper unterschieden, von spciimitis

ebenfalls und durch hellere Unterflanken und l>eine sowie läng-

lichere Fingei'wülste. — Castrogiovanni.

Über die Vulven der Ascosperniop/ioia, das Cypho-
podenseg-meut und Spermatophoren als Begattung^s-

zeichen,

eine vorläufige Mitteilung von

K. ^X. Yekhoeff, Bonn a. Ivli.

Bei I)iploi)0(h_Mi treten wie bekannt ist hinter (h-ni 2. Bein-

paar, bald mehr oder weniger von demselben abgerückt, bald mehr

oder weniger heran- oder gar hineingedrängt, Bildungen auf, welclie

die Mündungen der Geschlechtswege umschließen und bei den

Männchen als Penes, bei den Weibchen als Vulven bekannt sind.

1901 habe ich in meinem Aufsatz „über den HäutungsVorgang

der Diplopoden" Nova Acta der deutsch'}n Akad. (k Naturf. Halle,

S. 481—484 micli für die Doppelsegmentnatur auch der vorderen

Rumpfsegmente, also jedenfalls des 2.^4. Ringes ausgesprochen

und die Ansicht vertreten, daß die Vulven und Penes, für welche

ich jetzt die allgemeine und gemeinsame Bezeichnung Cyphopoden

in Anwendung bringe, die verkürzten, verwachsenen und um-
gebildeten Clliedmaßen entweder des Hintersegmentes des .').

oder aber Vordersegmentes des 4. Ringes sind.

Bei einem genaueren Studium der Vulven der Ascospeniiophoiri

hatte ich Gelegenheit insbesondere die Wichtigkeit der Chordeu-
miden für die vergleichend-morphologische Natur der Vulven fest-

zustellen, indem ich Organe nachweisen konnte, von deren l^asein

bisher niemand etwas berichtet hat.

In der Abhandlung, welche -dMch ubev Li/i^iujtcfahideii (lenaueres

mitteilt, werde ich auf (liesen Gegenstand genauer eingehen und

entsprechende Abbildungen beibringen. Vorläufig beschränke ich

mich auf eine kurze Mitteilung.

Die Vulven der Ascos[)(>riiioj)hir(i sind durch folgende Haupt-

bestandteile ausgezeichnet:

1. ein vor dem 3. Jjein]iaar und dessen Sternit befindliches,

bei den ( 'hoi'deumiden iKtcli durch Atmunusorgane ausi^'e-
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